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seunort, Mexiko hat die geſamte Bundesarmee mobi: 
te t. Die amerikaniſch⸗mexikaniſche Grenze iſt durch Ame⸗ 
fir Mexitaner geſchloſſen. Die Rebellen beherrschen 
8 die Staaten Veracruz, Sonora und den Iſthmus von Te⸗ 
Uiepee. Auch ſcheinen Meldungen zinzutreſſen, wonach ji 
Nacht auf Den größten Teil weiterer ſechs Staaten erſtreckt. 


Ehkiegsſchiſfe hätten funkentelegraphiſch von der Regierung Ber: 
e üungsmaßregeln erbeten. Außerdem hätten 23 militäriſche 

Ishaber in 22 mexikaniſchen Staaten um Befehle nachge⸗ 
Auf Grund anderer Meldungen erſcheine aber letzteres 
Aich fraglich. 


x * 9 
don. Die neue Bewegung, die von General Valenzuela, 
ehemaligen mexikaniſchen Geſandten in London, ausgeht, 
in Veracruz ihren Anfang und hat ſich bisher auf alle 
Flaaten, einſchließlich Mexiko-Stadt, ausgedehnt. Acht Staa: 
ollen ſich bisher den Rebellen unterworfen haben. Veracruz 
ſchiedene andere große Städte befinden ſich in ihrer Hand. 
Anzahl von Regimentern ſchloß ſich den Rebellen an, die 
ch ſieben im Golf von Mexiko liegender Schiffe bemächti⸗ 
konnten. Die militäriſche Leitung der revolutionären Be⸗ 
kung ſteht im Nordweſten unter dem Befehl von General 
der nach allerdings noch unbeſtätigten Berichten neben 
z auch die Städte Jalapa, Orizoba und Cordoba erobert 
oll. Zu großen Kämpfen iſt es bisher nicht gekommen, 


von nicht amtlichen Fühlungnahmen ſtattgeſunden. 
berlain hatte eine längere Unterredung mit 
d, ſodaun Briand auſchließend mit dem finnländiſchen 
iniſter. Im Vordergrund ſteht ausſchließlich die bevor⸗ 
roße Miuderheitenausſprache im Rat, deren Eröffnung 
uf Dienstag nachmittag feſtgeſetzt worden iſt. Die 
Lage muß augenblicklich als äußerſt kriſenhaft 
t werden. Es verſtärkt ſich das Empfinden, daß man 
r Vertrauenskriſe des Völkerbundes ſteht. Trotz des 
Widerſtandes, den die Aufrollung der Minder⸗ 
rage gefunden hat, verhehlt man ſich nicht, daß die Zu⸗ 
t der Minderheitenfrage auch für die Zukunft 
Völterbundes eniſcheidend fein wird. Von deutſcher Seite 
aber vorausſichtlich in der großen Ausſprache am Diens⸗ 
anf hingewieſen werden, daß die Gewährleiſtung des 
bundes gegenüber den Minderheiten einen weſentlichen 
teil der geſamten Völlerbundgrundlage bilde. In dem Be⸗ 
des ftalieniſchen Miniſterpräſidenten Tittoni von 
in dem bekannten Brief Clemenceaus an Paderemsli 

Schaffung des polniſchen Minderheitenvertrages im 
1919, wie ſie jetzt allgemein wieder geltend gemacht wer⸗ 
ie grundſägliche Einſtellung des Völkerbundes zu Min⸗ 
ragen als Sicherheitsorgon und Schirmherr der Min⸗ 
zum Ausdruck gekommen. Bei den öſtlichen Staaten 
Duldung des Völkerbundes ein Rückgang des Rechts 
n, in dem die innere Geſetzgebung verſchiedener Staus 
Kampf gegen die Minderheiten benutzt worden ſei. An 
Anerkennung der Minderheiten als nationale 
eine Haltung ſchärſſter Unduldſamkeit getre⸗ 
Kluft zwiſchen dem geltenden Recht und der prakti⸗ 
tsanwendung habe heute einen bedrohlichen Charal⸗ 
mmen. Der Gegenſatz zwiſchen den Staaten und den 
ten verhindere die Feſtigung der Staaten und ſchafſe 
ende Gefährdung der europäiſchen Sicherheit des 


deulſche und kanadiſche Antrag 
n. Das Sekretariat des Völkerbundes gibt bekannt, daß 
hon am Dienstag nachmittag in öffentlicher Sitzung die 
be über die Minderheitenfrage beginnen wird. 
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ſtehen zwei 


zer deutſche Antrag: Die Garantien des Völkerbundes 
Stimmungen über den Schutz der Minderheiten, 

er kanadiſche Antrag: Prüfung des Beſchwardeverfahrens 
Minderheiten beim Völkerbund. . 

“Bon gut unterrichteter Seite bekannt wird, beſtätigt es 
ſowohl auf franzöſiſcher wie auf polniſcher 
ſchroffer ablehnender Standpunkt ein⸗ 
wird, um beim Rat grundſätzliche Ableh⸗ 
Prüfung der Minderheitenfrage zu erreichen. 
amit zu rechnen, daß innerhalb des Rates ſehr ernſte 
de zutage treten werden, für deren Ueberbrückung 
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altung der Flotte iſt unklar. Präſident Gil behauptet, 


. Minderheitenkriſis im Bi | 


enj. Im Laufe des Montag nachmittag hatten eine 


rem 


seiner für Den K 
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Eine Militärrevolte in Mexito 


da die Rebellen nirgends auf Widerſtand ſtießen. Inzwiſchen 
iſt aber General Escobar, der Leiter der Regierungsſtreitkräfte 
im Staate Coahuila mit ſehr bedeutender Truppenſtärke nach 
dem zweiten Mittelpunkt der revolutionären Bewegung Rogales 
im Staate Sonora entſandt worden. Beide Kolonnen werden 
von Flugzeuggeſchwadern unterſtützt. Im Bezirk Veracruz wer⸗ 
den die revolutionären Verbände von General Aguirre, einem 
engen Freund des ermordeten Generals Obregon, befehligt. 
Einer der Kandidaten der Präſidentſchaft, Suenz, veröffent⸗ 
licht eine Erklärung, in der er ſagt, daß er ſich lonal hinter die 
Regierung ſtellt und die Unterbrechung ſeines politiſchen 
Kampfes bis zur Klärung der Lage ankündigt. Die Zweigſtelle 
der mexikaniſchen Staatsbank iſt in die Hände der Rebellen 
gefallen. . ; 


5000 Mann Truppen im Kampf 
London. Wie aus Mexiko⸗Stadt gemeldet wird, hat der ehe⸗ 
malige Präſident Calles neben dem Oberbefehl über die Re⸗ 
gierungstruppen auch den Poſten des an einem Augenleiden ers 
krankten Kriegsminiſters übernommen. e 
Die mexikaniſche Geſandtſchaft in Waſhington gibt bekannt, 
daß nach den ihr am Spätabend zugegangenen amtlichen Be⸗ 
richten aus Mexiko-Stadt in der revolutionären Bewegung ge 
gen die Regierung nur etwa 5000 Mann Truppen be⸗ 


a 


man am Montag äußerſt geſpannt iſt. Auf deutſcher Seite iſt 
man dagegen nach wie vor entſchloſſen, die ſeit Lugano einge⸗ 
ſchlagene Linie weiter zu verfolgen und zum mindeſten eine ein⸗ 
deutige Klärung in der Stellung des Völkerbundes zur Minder⸗ 
heitenfrage herbeizuführen. Es verſtärkt ſich der Eindruck, daß 
eine ablehnende Haltung des Rates in der Minderheiten: 
frage entſprechend den franzüſtſchen und polniſchen Wünſchen 
zu einer ſchweren Gefährdung des geſamten Völkerbundes führen 
müſſe. Es wird bereits darauf hingewieſen, daß Großmächte, 
wie die Vereinigten Staaten, Sowjetrußland und die Türkei, 
außerhalb des Völkerbundes ſtänden und es ſomit im eigenſten 
Intereſſe des Völkerbundes liege, einer weiteren Ab⸗ 
ſplitterungsbewegung durch Erkenntnis der aus der 
Minderheitenfrage drohenden Gefahr mit einer grundſätzlichen 


N 


Aenderung der bisherigen Haltung zur Minderheitenfrage zu 
begegnen. 5 A 


Die Kleine Entente an der seite 
in Genf 


Genf. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, iſt zwiſchen den 
Vertretern der Kleinen Entente und der polniſchen Re⸗ 


Polens 


gierung über die in der Minderheitenfrage einzunehmende Hals 


tung eine Uebereinkunft zuſtande gelommen. Als ortführer 
werden im Nat der polniſche Außenminiſter Zales li und Ti: 
tulescu auftreten, die die Forderung vorbringen werden, daß 
der Rat keinerlei Veränderungen in der Minder⸗ 
heitenfrage, des Minderheitenſchutzes des Völkerbundes 
und dem gegenwärtigen Beſchwerdeverfahren vornimmt ohne Zu: 
ſtimmung aller an der Minderheitenfrage interejjierter 
Staaten. Die Kleine Entente will ſich lediglich damit einver⸗ 
ſtanden erklären, daß eine Kommiſſion gebildet wird, in der alle 
an der Minderheitenfrage intereſſierten Mächte vertreten ſind 
und die einen Bericht für die Vollverſammlung des Völterbun⸗ 


des ausarbeitet. un 


Die Beſprechungen in Genf 


Genf. Nach der erſten Ratstagung am Montag haben 
noch verſchiedene Verhandlungen und Beſprechungen ſtatt⸗ 
efunden. Briand empfing den italieniſchen Senator Scia⸗ 


oj a, den gegenwärtigen Präſidenten des Nates, ſodann 
den polniſchen Außenminiſter Sm Se und den Vertreter 


Rumäniens, Titulescu. Im Mittelpunkt dieſer Unter⸗ 


redungen haben, wie mitgeteilt wird, ausſchließlich die kom⸗ 


menden Verhandlungen über die Minderheiten⸗ 
frage geſtanden. In der Redung, die Briand im Laufe 
des Abends mit Chamberlain geführt hat, ſollen auch die 
Verhandlungen der Sachverſtändigen in Paris erörtert wor: 
den ſein. Insbeſondere ſoll erörtert worden ſein, wie ein 
baldiger Abſchluß der Arbeiten der Sachverſtändigen 


erzielt werden könne. Weiter haben noch zahlreiche Beſpre⸗ 
chungen des Generalſekretärs des Völkerbundes mit den ein⸗ 


zelnen Abordnungen über die Minderheitenfrage ſtattge⸗ 
fat . 
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78. Jahrgang 


| wei Provinzen in händen der Rebellen — 5000 Mann Truppen im Kampf — Calles zum Kriegsminiſter ernannt 


Hoovers Antritt 


Amerikas neuer Kurs. N 

Neuyork. In jeiner Antrittsrede erklärte Präſident 
Hoover, Amerika ſei durch Friede und Fortſchritt mit der 
ganzen Welt eng verbunden. Die Gefahren lägen größtenteils 
in der Furcht und im Argwohn begründet, die noch die Welt 
beherrſchten. Aber keine Furcht und kein Argwohn richtet ſich 
mit Berechtigung gegen Amerika, da es keine Wünſche auf terri⸗ 
toriale Ausdehnung, auf wirtſchaftliche oder andere Herrſchaft 
über fremde Völker habe. Hoover wandte ſich darauf gegen die 
Anſicht, daß Amerika dem Imperialismus zutreibe. Derartige 
Beobachter überſähen, daß Amerika damit beſchäftigt ſei, ein 
neues wirtſchaftliches, politiſches und ſoziales Syſtem auszu⸗ 
bauen, das den Imperialismus verneine. Amerika wünſche nicht 
nur den Frieden mit der Welt, ſondern vielmehr die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens in der ganzen Welt. Amerika wünſche 
die Herrſchaft der Gerechtigkeit und der Vernunft an Stelle der 
Ausbreitung der Gewalt. Der Kelloggpakt zeige als Werkzeug 
nationaler Politik, wie Amerika die Beziehungen zwiſchen den 
Völkern auffaſſe. Er ſollte den Weg zu größerer Rüſtungs⸗ 
beſchränkung ebnen, die Amerika aufrichtig der ganzen Welt an⸗ 
biete. Volle Verwirklichung beziehe immer größer werdende 


Der neue amerikaniſche Innenminiſter 
iſt Dr. Ray Wilbur, der Präſident der Univerſität Stanford. 
der Bruder des gegenwärtigen Marineſtaatsſekretärs. ö 
. der Werkzeuge ein für eine friedliche Regelung der 
Streitigkeiten zwiſchen den Nationen. Das 
Schiedsgericht decke ſich mit den amerikaniſchen Idealen. Die 
amerikaniſchen Vorbehalte ſollten nicht falſch ausgelegt werden. 
Hoover hoffe, daß der Weg gefunden werden könne, der es Ame⸗ 
rika ermöglichen würde, den ihm zukommenden Platz im Haager 
Schiedsgericht einzunehmen. „Unſer Volt,“ To erklärte Hoover, 
„hat beſchloſſen, daß wir keine politiſchen Bindungen, wie die 
Mitgliedſchaft des Völkerbundes, eingehen können, die uns im 
voraus vielleicht als Nation verpflichtet, in Regelungen der 
Streitigkeiten fremder Völker verwickelt zu werden. 
vertritt die Meinung, daß die Unabhängigkeit Amerikas von der⸗ 
artigen Verpflichtungen ſeine Fähigkeit erhöht, auf jedem Ge⸗ 
biete des menſchlichen Fortſchritts zu dienen.“ 
zu ſprechen kommend, meinte Hoover, der Frieden könne durch 
Achtung vor Amerikas Fähigkeit in der kriegeriſchen Verteidigung 
gefördert werden. 5 f 
Zum Schluß kündigte Hoover noch eine Sonderſitzung des 
Kongreſſes zur Erwägung der Farmerhilfe und der Zolländernn⸗ 
gen an. er y l 


Phanto ſtiſche Zahlen 


rücht aufgetaucht, daß bei den Verhandlungen der Sachverſtän⸗ 
digen von alliierter Seite als deutſche Geſamtſchuld 48, 
nach einer anderen Darſtellung 72 Milliarden genannt 
würden. Ul N 

Der Pariſer Vertreter der Telegraphen⸗Union iſt in der 
Lage, nach Erkundigungen an unterrichteter Stelle zu beſtätigen, 
daß dieſe beiden Zahlen, ſo phantaſtiſch fie auch klingen 
mögen, tatſächlich von alliierter Seite genannt wurden. Sie 
nu in den Beratungen der nächſten Tage eine ernſte Role 
Ipiele. ,: ö 
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internationale 


Unſer Volk 


Auf den Frieden 


Paris. In den letzten Tagen iſt in der Preſſe das Ge 
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Berwegener Raubüberfall 
auf ein Pariſer Goldwarengeſchäft 


Paris. Ein verwegener Raubüberfall wurde am Montag 
in den frühen Morgenſtunden auf das Geſchäft eines Pariſer 
Goldwarenhändlers unternommen. Der Täter, der ſich bereits 
in den vorhergehenden Tagen durch häufige Beſuche mit den 
öptlichen Verhältniſſen verttaut machte, hatte verſucht, den von 
der Frau des Geſchäftsinhabers herbeigerufenen Goldwaren⸗ 
händler mit Pfeffer zu blenden. Es entſpann ſich ein harter 
Kampf, wobei es dem Verbrecher gelang, ſich aus den Umklam⸗ 
merungen zu befreien. Sofort zog er einen Revolver und gab 
auf den Goldwarenhändler zwei Schüſſe ab, die dieſen in Geſicht 
und Bruſt trafen, ſo daß der Schwerverletzte zuſammenbrach. 
Als die Frau zur Hilfe lam, wurde fie ebenfalls durch einen 
Revolverſchuß niedergeſtreckt. Auch der auf die Schüſſe herbei⸗ 
geeilte Sohn erhielt Revolverkugeln in Bruſt und Kopf. Nach 
vollbrachter Tat kletterte der Verbrecher auf den 6. Stock und 
verſuchte, über das Dach zu entkommen. Er irrte ſich jedoch in 
der Tür und konnte ſchließlich von der Polizei verhaftet werden. 


Die Alimenkationspflicht 


der Abgeordneten 


Im iſchechiſchen Abgeordnetenhaus wird demnächſt ein An⸗ 
trag eingebracht werden, der bei Alimentationsverpflichtungen 


der Abgeordneten einen Teil der Diäten für pfändbar erklären 
will. Unlängſt mußte nämlich eine Alimentenklage gegen einen 
tſchechiſchen Abgeordneten abgewieſen werden, da dieſer Volksver⸗ 
treter außer ſeinen Diäten über keinerlei Einkommen ſonſt ver⸗ 
fügte, und die Diäten nach dem Immunitäts⸗Geſetz unpfändbar 
find, 


Seibſtmord einer Operetfenfängerin 


Die erſte Sängerin des Breslauer Schauſpielhauſes, Dorrit 

Jenny, hat ſich aus unbekannten Gründen mit Veronal ver⸗ 

giftet. Die erſt 25jährige Künſtlerin, die zu den beſtbe⸗ 

zahlten Kräften des Schauſpielhauſes gehörte, war für die 

Sommerſaiſon zuſammen mit ihrem Verlobten, dem Bres⸗ 

lauer erſten Operntenor Günther Fiſcher, nach Frankfurt a. 
M. verpflichtet. Unjer Bild zeigt das Brautpaar. 


Echweres Exploſionsunglück in Gofia 


20 Tote bei einem Kaffeehauseinfturz 

Das größte Kaffeehaus von Athen „Banellinion“ ſtürzte aus noch ungeklärter Urſache in ſich zuſammen. 20 Gäſte blieb 
unter den Trümmern begraben; auch die Zahl der Verletzten iſt ſehr groß. Nur die Beſucher, die unmittelbar an der 2 ui 
gangstür ſtanden, hatten Zeit zu flüchten. — Das Bild zeigt die Aufräumungsarbeiten. g 


Brüffel. Nach den neueſten Nachrichten wird Frank 
Heine nicht mehr beſchuldigt, die belgiſch⸗franzöſiſchen Ge: 
heimverträge gefälſcht zu haben. Es wird ihm nur zur Laſt 
gelegt, in ſeinem Auslandspaß Abänderungen vorgenom⸗ 
men zu haben. 8 

Nun fragt man ſich, weshalb er verhaftet wurde. Wahr 
iſt, daß Frank im Dienſte des zweiten belgiſchen Spionage⸗ 
büros ſtand. Von eingeweihten Kreiſen wird angedeutet, 


daß die belgiſche Staatsanwaltſchaft mit der Verhaftung 


Franks einen Fehler begangen habe, da Frank für den bel⸗ 
giſchen Spionagedienſt unmöglich werde. Es geht auch das 
Gerücht, daß Frank bald freigelaſſen wird. Alle Verant⸗ 
wortung für die angebliche Fälſchung ſoll demnach auf 
Ward Hermans und vor allen Dingen auf die flämiſchen 
Nationaliſten abgewälzt werden. Die ganze Angelegenheit 


wäre alſo als ein Manöver gegen die flämiſchen Nationa⸗ 


liſten aufzufaſſen, deren Erfolg man bei den Maiwahlen 
fürchtet. Man hat ſchon zu beweiſen verſucht, die flämiſchen 
Aktiviſten ſtänden noch mit Deutſchland in Verbindung. 
Frank wäre alſo dazu auserſehen geweſen, den Beweis da⸗ 


für zu erbringen. Frank hätte die Dokumente Ward Her⸗ 


mans üherlaffen in der Hoffnung, daß fie dem deutſchen 
Spionagedienſt übergeben würden und ſo die flämiſchen Na⸗ 


isher 28 Tote und 12 Verletzte 


Sofia. Gegen mittag entſtand im hieſigen Arſenal in der 
Abteilung für Herſtellung von Raleten durch unvorſichtige Hand: 
lungsweiſe eines Arbeiters ein Brand, der ein größeres Lager 
von Exploſivſtoſſen zur Entzündung brachte. Das einſtöckige Fa⸗ 
brikgebäude, das ſich innerhalb des Arſenals befindet, wurde 
durch die Exploſion und durch den Brand zerſtört. In dem Ge⸗ 
bäude waren ungefähr 40 Perſonen, zum größten Teil Frauen, 
beſchäftigt, die vergebens verſuchten, durch die brennenden Türen 


— mean — 


= Roman von Elsbeth Borchert 0 N 
27. Fortſetzung. Nachkdruck verboten. 
Um Bardinis Mund zuckte es Er wandte ſich an Ila. 
„Wenn Sie meine Begleitung nicht wünſchen — be⸗ 
fehlen Sie, Signorima,“ ſagte er ikalieniſch. 
Iſa ſah ihn ein wenig verwundert an. 
„Ma perche no, signore? (Aber warum nicht?)“ 
fragte fie, 7 
Er tik ſich auf die Lippen und verbeugte ſich. 
„Auf nach Valencia!“ rief die Wiſſenſchaftliche, „bitte 
keinen unnötigen Aufenthalt.“ 8 5 
a 17 9855 ich das Ziel Ihrer Wanderung kennen?“ fragte 
ardini. 9 . 
„Aber natürlich — alſo zunächſt einmal Morſchach, dann 
Axenſtein.“ 
„Was iſt das?“ > 
„Das will ich Ihnen erklären, kommen Sie nur.“ 
Sie zog Bardini ins Geſpräch, woran ſich auch Käte 
Rönne beteiligte. $ 
Helene Brandis ging trübſelig und wie abweſend neben⸗ 
her. Der Anblick ich 
inſtinktive Abneigung, wie ſie Geſunde gegen Kranke oft 
empfinden, tapfer nieder und machte das junge Mädchen 
auf die Schönheiten der Landſchaft aufmerkſam, in der 
Abſicht, es von etwaigen trüben Gedanken abzulenken Doch 
es gelang ihr nichts weiter, als ab und zu ein melan⸗ 
holiſches Lächeln auf die kalten Züge zu bannen. 
Bardini, der Iſas Bemühungen um die traurige 
Fremde verſtohlen beobachtet hatte und demgemäß den 
orten der beiden Lehrerinnen nur ein halbes Ohr lieh, 
erſehnte Zeit und Gelegenheit, wo er, wie geſtern, ſeine 
Bedaneen mit dem ſchönen und geiſtvollen Mädchen würde 
zustauſchen können. 
Links von der Axenſtraße zweigt ſich ein ziemlich ſteiler, 
chmalet, jedoch ſchöner Fußweg nach Morſchach az. 


nitt Iſa ins Herz. Sie kämpfte ihre 


und den mit Gittern verſehenen Fenſtern die Flucht zu ergreifen. 
Nach den bisherigen Meldungen ſind 28 Perſonen, meiſt Frauen, 
erſtickt und verbrannt. Erſt nachdem in müheroller Arbeit das 
eiſerne Gitter eines Fenſters herausgeriſſen war, gelang es, die 
reſtlichen 12 Perſonen, die zum größten Teil ſchon verletzt waren, 
herauszubringen. Nach den Ausſagen der Geretteten iſt ein 
Arbeiter auf unverſtändliche Weiſe mit offenem Pulver dem Ofen 
zu nahe gekommen, wodurch das Pulver entzündet wurde. 


Bardini ließ den Damen höflich den Vortritt und wußte 
es ſodann geſchickt einzurichten, daß er und Iſa das letzte 
Paar bildeten. ut. 

„Nun können wir unſere verabredeten und begonnenen 
Sprachſtudien endlich fortſetzen, wenn es Ihnen recht iſt, 
Signorina.“ 5 
5 „Gewiß,“ antwortete fie freundlich, „womit beginnen 
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wi 
-Mit Italieniſch, s’intende 0 ih), — Wer iſt 
die fremde Dame in Ihrer Geſellſchaft? Geſtern war ſie 
nicht mit Ihnen“ 

„Sie iſt erſt geſtern abend mit ihrer Mutter in unſerem 
Hotel angekommen, und da wir gewiſſermaßen Lands⸗ 
männinnen —“ j 

„Deutſche.“ 

„Noch näher — Berlinerinnen.“ 

„Signorina ſind aus Berlin?“ 
haſtig, fait erſchrocken. 

Iſa ſah ihn befremdet an. A 
„Was überraiht Sie dabei?“ 
„O — es überraſcht mich nicht, es intereſſiert mich nur,“ 
fiel er ſchnell ein. „Auch mir ift Berlin nicht unbekannk: 
habe mich Bu ge herumgetrieben und die Sehens⸗ 
würdigkeiten ſtudiert. Zum Beiſpiel der neue Dom — 
alle Achtung! Aber — es iſt nicht Nationalſtolz, der mich 
das ausſprechen läßt — unſere Kirchenbauten erreicht er 
doch nicht Wo gäbe es auch eine ek Peterskirche. einen 
zweiten Mailänder Dom? Freilich. wir gehen auch nur 
hinein, um die Kunſtwerke zu ſtudieren, und nicht zu from⸗ 

mer Andacht, wie die Deutſchen“ 

„Ich weiß, daß die Italiener die in ihrem Lande den 
Hauptſitz des Chriſtentums haben, für nichts weniger als 
fromm gelten ſeit alters her, aber auch in Deutſchland 
macht ſich der Unglaube immer breiter. Das ift ein trau⸗ 
riges Zeichen unſerer Zeit.“ i 

„Der fromme Kinderglaube iſt eben ein überwundener 
Standpunkt, Signoring.“ 

„O, ſagen Sie das nicht — er wird nur unterdrückt mit 

ewalt. — Im Grunde trägt jeder Menſch einen Funken 


Seine Frage klang 


‚u Biejes Glaubens in lich, und wenn ex ihn auch durch aller-“ 


2 


Am die Militäcbündniffe | 


Neue belgiſche Machenſchaften in der Fälſcherangelegenheit 3 


— — — 


* > 


—— — 


tionaliſten bloßſtellten. Die belgiſche Regierung war 
Januar über die Veröffentlichung des Dokuments unterem 
tet, tat aber nichts, um die Veröffentlichung zu verhindel 
Es iſt befremdend, daß der Soir ſeit fünf Tagen An 
veröffentlicht, die von Frank in ſeiner Unterredung 
der Verhaftung beitätigt werden. Man behauptet, daß © 
dieſe Angaben von Frank ſelbſt ſtammten. Es hat den 9 
ſchein, daß die Angelegenheit noch unerwartete Folgen # 
ben wird. ; ‘ 


Belgiſche Beſchuldigungen 

geben Deutſch and 4 

Berlin. Zu der Behauptung der belgiſchen Preſſe, won 

die Enthüllung des „utrechtſch Dagblad“ auf die Machenſch 
ten eines gewiſſen Frank Heine zurückzuführen ſeien und # 
nach dieſer die angeblich gefälſchte Denkſchrift Deutſchlal 
angeboten haben ſoll, wird auf Anfrage von zuſtändiger Si 
mitgeteilt, daß man die Angelegenheit deutſcherſeits nacht 
Nach Lage der Dinge iſt wohl zu erwarten, daß ſich 
Wahrheitsgehalt der Heineſchen Behauptungen als reit 
Phantaſtegebilde erweiſen wird. Eine amtliche Vetlautban 
über dieſe Angelegenheit dürfte im Laufe des Tages zu ern 
ten ſein. 1 


1 
en 


Paklan gebote Ruß ands 
an Jupan und Ching 
Kowno. Die Sowjetregierung ſoll der japaniſchen Reg 

rung angeboten haben, ebenfalls dem Litwinowprotokoll 9 
zutreten. Ein ähnliches Angebot ſoll auch der chineſiſchen 
gierung unterbreitet werden. Damit ſoll das Litwinowpl, 
koll dem Kelloggpakt im ganzen fernen Oſten in Kraft jede 

Keine Kinteieeriaubn:s für Trotz! 

Berlin. Wie der „Vorwärts“ berichtet, Re die Reihst®; 

rung im Zuſammenhang mit dem Einreiſegeſuch Tr 

nach Deutſchland in Konſtantinopel verſchiedene Nückf 
ehalten, die ſich u. a. insbeſondere auf die künftigen 
ſichten Trotzkis, d. h. ob er dauernd in Deutſchland zu 
fenthalt zu einer Kur 3 


x 


bleiben gedenkt oder nur Au 
men beabſichtigt, beziehen. 


hand Mittel, wie Grübeln, Deuteln und Philoſophieren, 
ertöten möchte, einmal in ſeinem Leben kommt doch di 
Stunde, wo alle ſeine ſelbſtherrlichen Gebäude von Geleh 
jamkeit und Forſchung in nichts zerfallen, wo ein Sel 
vertrauen erſchüttert wird wo ſeine eigene Kraft ihn v 
van und er ſie bei dem alten Kinderglauben ſucht und 
indet.“ 
„Hurra! Wir find oben! Wo bleiben die beiden Nach 
zügler?“ rief es plötzlich von oben herab dazwiſchen. 
Iſa und Bardini wandten gleichzeitig den Blick nach 
oben und ſahen die beiden Lehrerinnen und Fräuleln 
Brandie an der Stelle itehen, wo der ſteile Fußweg in DIE 
breite Fahrſtraße einmündet. . 1 
„Eile mit Weile“ gab ia ebenfalls neckend zurück, 
ro le Sie, Signote Bardini, holen wir das Verſäumte f 
nach.“ 5 1 
Nach einigen Minuten hatten ſie die anderen eingeholt. 
„Wie weit find Sie mit Ihren deutſchen Sprachſtudien 
Signore Bardini?“ fragte Käte Rönne. „Haben Ce etwa“ 
dazugelernt?“ 1 NN u 
„O. ich habe viel gelernt. Wollen Sie eine Probe?“ 
„Aber ſelbſtverſtändlich! — Sie Heuchler! — Sie haben 
nur Ihre Muttersprache mit Fräulein Renatus geſprochen 
— jagen Sie die Wahrheit!“ rief ſie kampfluſtig. 1 
Bardini lachte und warf einen Blic zu Jio hinüb 
Dieſe jedoch bemerkte ihn nicht Gig hatte ſich wieder de 
melancholiſchen Mädchen zugewandt. ZN 
Etwas wie Unmut ſtieg in ihm auf. Er jah flüchtig 3, 
der, Fremden hin und zuckte in demielben Augenblick b 
troffen zurück. Ein intenſiver Blick wie er ihn ıhon be. 
der erſten Vorſtellung zu bemerken R hatte 
getroffen. Was hatte ſie nur? Er konnte ſich nicht 
innern. ihr ſchon irgendwie einmal begegnet zu ſein. 
Es war nicht ſeine Art, dergleichen unfruchtbaren 
blemen nachzuſinnen, auch lenkten ihn die Lehrer! 
ale ab. Sie nahmen ihn in die Mitte und ſcht 
ran. 
Iſa und Helene Brandis folgten. 


we 
(Gortſezung folgt) 


Bleß und Umgebung 
2 Mitfaſten. r 


en. Mitſaſten fällt auf den Mittwoch vor dem Sonntag Lätare. 
8 Wie ſchon ſein Name ſagt, gibt der Tag an, daß die Hälfte der 
ien, ernſten Zeit vorüber it. In früheren Jahrhunderten 
hatte der Mittwoch vor dem Sonntag Lätare eine andere Be⸗ 
deutung wie jetzt. Bei dem kirchlichen Leben der erſten Chriſten 
1 wurde die vierzigtägige Faſtenzeit gewiſſenhaft innegehalten, 
dur eine einmalige Sättigung zu Mittag war geſtattet und 
und abends die ſogenannte Koalition, eine Halbſättigung. Daß 
N alle Luſtbarleiten und weltlichen Vergnügungen aufhörten, ver⸗ 
 Nend ſich von ſelbſt. um nun den Gläubigen die Faſtenzeit, in 
der nur die Sonntage vom Verzicht auf Speiſen und Getränke 
ausgeſchloſſen waren, kürzer erſcheinen zu laſſen, wurde der Tag 
F Mitfaſten“ eingeſetzt. „Schon die Hälfte iſt vorüber“, ſo dach⸗ 
den die Leute, „nun gilts nur noch einmal ſo lange auszuhal⸗ 
ten, und das wird auch ſchon gehen.“ 


Stadtverordnetenſitzung in Pleß. 
g, den 8. März, halten die Stadtverordneten am 
eine Sißugg ab. Auf der een ſtehen 
unkte: 1. Wahl des Büros. 2. Beſchlußfaſſung 
er den ſtädtiſchen Haushaltsplan. + 


rer Profeſſor Bogadi verantwortlich. Die Diſziplin 
ſters und der Ehöre ehrt den Lehrer; nur hätte man ſich 
nanchmal münſchen dürfen, daß das Temperament des Muſtkers 


Chopins Walzer op. 34 war eine wunder⸗ 


chten Chores, der de 
Wiejskis 
einleitete. 
Fanſten d 


rſchüler gerade in dieſer Zuſammenſetzung 
wohlgelungenen Abſchluß des Programms 
sten die Männerchöre mit Liedern von Chopin, Polinski 
Lachmann. In der letzten Piece „Oſtatni mazur“ von Lach⸗ 
n machten wir die Bekanntſchaft mit dem warmen Bariton 
Amtsrichters Kurcza vom 
ter im Saale wie der Schreiber dieſer Zeilen wird die Feſt⸗ 


* Viehmarkt in Pleß. 5 
Ii, Mittwoch, den 6. März, witd in Pleß ein Pferdes und 
ndviehmarkt abgehalten. g 
u / 
1 x Nikolai. 
, Ukrainiſches Volksballett. Sonnabend, den 2. März, 
ip» 8 Ahr, gab das Volksballett ein Gaſtſpiel in Nikolai 
Rattka im Hotel Polski. Es kamen zur Vorführung 
‚und Gruppentänze nach alten Originalmelodien, hi⸗ 
che Koſaken⸗ und Kriegstänze, Huzulen⸗ und Czumaken⸗ 
olkstänze der einzelnen Landſchaften, religiöſe 
e in Nationalkoſtümen. Die Veranitaltung war gut 
und für die Nikolaier genußreich. 5 


Solkesdienſtordnung: 

15 Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 

* Donnerstag, den 7. März. 

Uhr: Jahresmeſſe für Johannes Hanuſſek. 

u Uhr: Jahresmeſſe für Erneſtine Schröder. 

1 {A Freitag, den 8. März. 

Uhr: Jahresmeſſe für Paul Spaniol. 

ber „Uhr: polniſcher Paſſionsgottesdienſt, anſchließend pol ni⸗ 
N Kreuzwe ö 8 


* 3 
uhr nachmittags: deutscher Kreuzweg. 


Evyangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 

3 Mittwoch, den 6. März. 

Uhr nachmittags: deutscher Paſſionsgottesdienſt. N 

von Freitag, den 8. März. 5 
* Uhr vormittags: polniſcher Paſſionsgottesdienſt. 
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beruht auf Wahrheit, 


e er ee 


der 


Aufſtändiſchen⸗Ueberfall 


auf die „Polonia“⸗Redalteure 


4 Pomſtaince wegen Mißhandlung angeklagt — 
Monaten verurleilt — 


ſtrafen von je 3 


Wie noch in Erinnerung ſein dürfte, wurde am 28. 3. 1927 
auf den ehemaligen Chefredakteur der „Polonia“, Stanislaw 
Zabawski, und den bei dem gleichen Blatt tätigen Redakteur 
Jan Motrycki von mehreren Aufſtändiſchen ein Ueberfall verübt. 
Der Fall wurde ſeinerzeit eingehend in der Tagespreſſe erörtert 
und damals auf die große Unſicherheit und das ſich breitmachende 
Raufboldweſen nachdrücklichſt hingewieſen. — Nach mehrfacher 
Vertagung gelangte der Prozeß gegen die Schuldigen am geſtri⸗ 
gen Montag vor dem Burggericht Kattowitz zum Austrag. 

Angeklagt waren die Aufſtändiſchen Johann Kaleta, Franz 
Erzondziel, Karl Drzewdzing und Stefan Prudlo, alle vier in 
Lagiewniki wohnhaft. Der Verhandlungsgang ergab das nach⸗ 
ſtehende ungefähre Bild: Angeblich zwecks Erledigung einiger 
wichtiger Organiſationsangelegenheiten forderte der in Zalenze 
wohnhafte Referent Czaja vom Aufſtändiſchengerband ausge⸗ 
rechnet aus Lagiewniki 4 Aufſtändiſche in beſſerer Kleidung nach 
Kattowitz an, da an verſchiedenen Sitzungen teilgenommen wer⸗ 
den ſollte. Nach einer längeren Zuſammenkunft in der Wohnung 
des Referenten Czaja begab ſich dieſer mit den 4 Mann nach der 
Kattowitzer Bahnhofshalle, wo man tüchtig dem Alkohol zu⸗ 
ſprach. Nach Ausfage eines Zeugen hörte man 
am Tiſch der Zechgenoſſen die Worte „dzis bendzie pieronski 

| krejum⸗lejum“ fallen. i 
Gegen 9 Uhr brach die Geſellſchaft unter Vorantritt des Czaja 
nach dem Kaffee „Aſtoria“ auf, wo das Zechgelage weiter fort: 
geſetzt wurde. 

In dem gleichen Kaffee fand ſich in Begleitung des Redit⸗ 
teurs Motrycki der frühere Chefredakteur der „Polonia“, Za⸗ 


Zu Geſüngnis⸗ 
Auch unter Amneſtie 


bawski, ein. Die beiden Redakteure ſahen ſich nach ihren Aus⸗ 
ſagen vor Gericht von den 5 Mann in auffallender Weiſe be⸗ 
obachtet. Noch vor Aufbruch der beiden Redakteure entfernten 
ſich die 5 Leute, während Zabawski und Motrycki ahnungslos 
ihren üblichen Weg nach der Redaktion der „Polonia“ auf der 
Sobieskiego einſchlugen. Aus einem Hauseingang auf der ulica 
Gliwicka ! 
ſtürzten plötzlich vier der Leute heraus, 
die ſich auf die beiden Redakteure warfen, auf welche mit 
Stöcken und Fäuſten eingeſchlagen wurde. Am ärgſten iſt dem 
Redakteur Zabawski mitgeſpielt worden, welcher am Kopf er⸗ 
hebliche Verletzungen davontrug und ſich in ärztliche Behand⸗ 
lung begeben mußte. Motrycki beſaß 
die Geiſtesgegenwart, die Angreifer dadurch im Schach zu halten, 
indem er eine Schußwaſſe hervorholte und mehrere Schreckſchiiſſe 
abfeuerte. 
Die alarmierte Polizei verhaftete die vier Angreifer, welche ſich 
nicht ſofort legitimieren wollten und angaben, Legitimations⸗ 
papiere nicht bei ſich zu führen. 

Beim gerichtlichen Verhör beſtritten die Angeklagten, daß 
es ſich um einen geplanten und organiſierten Ueberfall auf die 
beiden Redakteure gehandelt habe. Sie erklärten weiter, die 
Tat im Alkoholrauſch in einer Art Unzurechnungsfähigkeit be⸗ 
gangen zu haben. Keiner der Beklagten will die Redakteure 
kennen und wiſſen, daß es ſich um Mitarbeiter der „Polonia“ 
handelte. Der Amtsanwalt beantragte für die Angeklagten je 
5 Monate Gefängnis. Das Gdricht erkannte auf eine Strafe 
von je 3 Monaten, welche jedoch unter Amneſtie fällt. 


A Sanaca Moralan und die untionale Minderheit 


Wir haben die ſchleſiſchen Sanatoren als Feinde der natio⸗ 
nalen Minderheit hingeſtellt und ſagten nur immer, daß ſie die 
nationale Minderheit auf Schritt und Tritt bekämpfe. In 
Wirklichkeit ſoll es aber nicht wahr ſein, weil die Sanatoren 
für die Minderheiten in Polen ſehr beſorgt ſind und ſelbſt vor 
Interventionen bei der Regierung zugunſten der nationalen 
Minderheit nicht zurückſchrecken. Seit dem Maiumſturz ſind Ab⸗ 
geordneteninterventionen etwas ſeltenes geworden, werden auch 
non der Regierungsgruppe auf das heftigſte bekämpft und die 
Regierungsſtellen find angewieſen worden, die Abgeordneten⸗ 
interventionen zu ignorieren. Aber es gibt Ausnahmen, und 
wie der „Il. Kurjer Codzienny“ in Krakau zu berichten weiß, 
hat der Regierungsblock bezw. die Sanacjaabgeordneten zugun⸗ 
ſten der nationalen Minderheit interveniert. Wir geben zu, daß 
wir anfangs über die Intervention ſehr erſtaunt waren, über⸗ 
haupt noch im Intereſſe der nationalen Minderheit, aber es 


als unſere Meinung über die Sympathien der Sanatoren zu den 
nationalen Minderheiten zu korrigieren. Hören wir alſo, wie 
die Intervention zugunſten der nationalen Minderheit zuſtande 
kam. 

Nach Oberſchleſten kamen die jüdiſchen Kaufleute maſſenhaft 
aus Galizien, vor allem aus Chrzanow, Oswiencim und anderen 
Orten, die hier ihre Geſchäfte betreiben. Viele von ihnen haben 
bereits Geſchäftsläden gemietet, andere ſind noch nicht ſo weit 
und werden erſt ſpäter Geſchäftsläden mieten. Die Zahl ſolcher 


Sportliches 

Die Schwerathletikmeiſterſchaften der Wojewodſchaft Schleſien. 
Am letzten Sonntag führte der oberſchleſiſche Schwer⸗ 

athletikverband in den Kattowitzer Reichshallen ſeine diesjähri⸗ 

gen Meiſterſchaften im 5 und Stemmen durch. An den 
eiſterſchaften nahmen 60 Kämpfer teil. Die Ergebniſſe ſind 


folgende: 
Gewichtheben: 

Fliegengewicht: 1. Kopton (Athen⸗Ruda) 390 Punkte, 
2. Chriſt (Powſt.⸗Neudorf) 385 Punkte, 3. Rudzki (Mars⸗Bis⸗ 
marckhütte) 380 Punkte. f f 

Bantamgewicht: 1. Dobiſchek (Athen⸗Ruda) 440 Pkt., 
2. Cichon (Powſt.⸗Bogutſchütz) 395 Punkte, 3. Swaka (Mars⸗ 
Bismarckhütte) 380 Punkte. 

Federgewicht: 1. Zbroja (Mars-Bismardhütte) 410 
Punkte, 2. Mainka (Naprzod⸗Hohenlinde) 400 Punkte. 

Leichtgewicht: 1. Koſch (Athen⸗Ruda) 460 Punkte. 

Mittelgewicht: 1. Schwarz (Powſt.⸗Bogutſchütz) 520 
Punkte, 2. Pietzka (Pow.⸗Neudorf) 520 Punkte, 3. Bransz (Ko⸗ 
sciuszko⸗Hohenl.) 500 Punkte. N ’ 

Halbſchwergewicht: 1. Cichon (Kosciuszko⸗Hohen⸗ 
linde) 490 Punkte. 


Ringkämpfe: 
Fliegengewicht: 1. Kopton (Athen⸗Ruda), 2. Batorek 
(Sokol⸗Kattowitz), 3. Szmatloch (Powſt⸗Neudorf). 

Bantamgewicht: 1. Dworek (Powſt.⸗Neudorf), 2. Mi⸗ 
challit (Neudorf), 3. Ganſera ( Kattowitz). 

Federgewicht: 1. Mazurek (Neudorf), 2. Breitkopf 
(Kol.⸗Kattowit), 3. Gonſior (Kattowitz 

Leichtgewicht: 1. Muſiol (Polizei⸗Kattowitz), 2. Mias⸗ 
kowiak (Sokol⸗Kattowitz). 3 
Mittelgewicht: 1. Blaszyca (Neudorf), 2. Figiel (Kol.⸗ 
Kattowitz), 3. Glomb (Sokol⸗Kattowitz). 

Halbſchwergewicht: 1. Ceng (Neudorf). 

Nach Beendigung der Meiſterſchaftskämpfe fand ein Schau⸗ 
kampf zwichen dem Trainer Szeſtak und dem Meiſter im Halb: 
ſchwergewicht. Ceng, ſtatt. In einem ſchönen Stil fiente Szeſt at 
in der 4. Minute. Die Kampforganiſation konnte befriedigen. 

+ — 
\ . 
Aus der Woſewodſchaft Schlefien 
Denn Tauwekter kommt 

Nichts iſt ſchwerer zu ertragen als eine Reihe von — kalten 
Tagen Wie ſehr ſehnte jeder von uns Sonnenſchein und war⸗ 
mes Wetter herbei! Jetzt iſt das wärmere Wetter in Sicht, zu⸗ 
nächſt mit dem etwas zweifelhaften Namen Tauwetter. Gerade 
dem Tauwetter gegenüber müſſen wir uns für unſere Geſund⸗ 
heit gerüſtet zeigen. Dazu gehört vor allem, daß wir uns in der 


und es bleibt uns nichts anderes übrig, 


Kaufleute aus Galizien beträgt gegenwärtig annähernd 6000 
Köpfe und es kommen immer noch andere hinzu, und obwohl wir 
hier die größte Zahl von Arbeitsloſen haben, verſtehen es doch 
dieſe tüchtigen Handelsleute, ihr Geſchäft zu machen, und an⸗ 
ſcheinend geht es ihnen ſchon beſſer als den meiſten hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsleuten. Diejenigen jüdiſchen Handelstüchtigen, die noch 
keine offenen Geſchäfte haben, gehen mit ihrer Ware von Haus 
zu Haus, treiben alſo Hauſiergeſchäfte. Wahrſcheinlich hatten 
die hieſigen Finanzbehörden wenig Verſtändnis für die Inter⸗ 
eſſen dieſer nationalen Minderheit, da ſie ihnen bei der Löſung 
der Patente Schwierigkeiten bereiteten. Aber die galiziſchen 
Handelsleute haben eine ſtarke Stütze in dem Regierungsblock, 
wo ſie mehr durchſetzen können als die Deutſchen in Genf und ſie 
haben es auch durchgeſetzt und erhielten anſtandslos ihre Ge⸗ 
werbeſcheine. Aus purer Dankbarkeit dafür veröffentlichen ſie 
jetzt ein Dankſchreiben im „Il. Kurjer Codzienny“ an die Ab⸗ 
geordneten des Regierungsblocks, das im Namen der jüdiſchen 
Organiſation in Chrzanow und Oswiencim, und zwar von den 
Herren Samuel Markus, Salomon Katz, Mendel Aſchkenazy und 
Benion Galizer unterfertigt iſt. Da ſage noch einer, daß die 
Sanacja Moralna der nationalen Minderheit ſchlecht geſinnt iſt, 
wenn ſie ſelbſt im Interventionswege für die Minderheit uner⸗ 
ſchrocken eintritt. Schade nur, daß das Dankſchreiben keine Na⸗ 
men nennt, vielleicht hätten wir darunter auch unſere bekannten 
Sanatoren aus Schleſten gefunden. 


— 


Kleidung in vernünftiger Weiſe den veränderten Temperaturen 
anzupaſſen verſtehen. Das gilt hauptſächlich für die Kinder. 


Von fürſorglichen Müttern werden ſie in kalten Tagen oft bis an 


den Hals in Wolle oder gar in Pelze gewickelt, um nachher beim 
Eintritt von Tauwetter barhäuptig und mit Wadenſtrümpfen 
bekleidet einherzulaufen! Halstuch, Muff, Ueberſchuhe haben 
während des Froſtes unſere Frauen und Mädchen vor ernſten 
Erkältungen bewahrt. Sie ſollten bei erſter wärmerer Wit⸗ 
terung nicht ſofort reſtlos verſchwinden. Vor allem ſoll man die 
Ueberſchuhe anbehalten, die gegen naſſe Füße einen wirkſamen 
Schutz bieten. Gerade die durch Schneeſchmelze hervorgerufene 
kalte Näſſe wird oft zur Urſache von Huſten, Schnupfen, Nheu⸗ 
matismus, Mandelentzündung, Blaſenkatarrh uſw. Naſſe Schuhe 
und Strümpfe ſuche man möglichſt bald gegen trockene auszu⸗ 
wechſeln. Man pergeſſe dabei nicht die Hauptſache: vorher den 
naſſen Fuß forgältig abzutrocknen. Von großer Bedeutung für 
die Uebergangszeit iſt auch ein vernünftiges Heizen und Lüften. 
Nun nicht gleich mit dem Heizen aufhören und die Fenſter ſtun⸗ 
denlang auflaſſen und beim erſten Sonnenſtrahl bei offenen Fen⸗ 
ſtern im Zimmer ſitzen! Die erkalteten Außenwände ſtrömen 
jetzt ihre Kälte nach Innen zurück und kühlen die Zimmer aus. 
Als Stubentemperatur tft durchſchnittlich an 17—18 Grad Eelſ. 
unbedingt festzuhalten. Ein Schlafzimmer, das von geſunden 
erwachſenen Perſonen benutzt wird, joll 10—14 Grad, ein Sins 
derzimmer muß 17—20 Grad Celſius haben. Die Beachtung 
dieſer einfachſten Regeln vorbeugender Hygiene wird bei ein⸗ 
tretendem Tauwetter weſentlich zur Erhaltung unferer Geſund⸗ 
heit beitragen. 5 
1 = 1, — 


Kattowitz und Umgebung 

Schwerer Unglücksfall bei der Kattowitzer Eilgutabfertigung. 
Am vergangenen Sonntag in den Vormittagsſtunden erlitt beim 
Abfahren von Bagagen der bei der Kattowitzer Eilgutabferti⸗ 
gung beſchäftigte Hilfseiſenbahnangeſtellte Joſef Bencz aus 
aus Jamicze, Kreis Pleß, durch Ausgleiten jo ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen, daß der Verunglückte mittels Krankenauto der Ret⸗ 
tungsſtation nach dem Eliſabeth⸗Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Nach dem ärztlichen Gutachten ſoll eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung vorliegen. K 

Nomination. Das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt hat den 
bisherigen Richter beim Kattowitzer Kreisgericht, Ignatz Les, 
zum Landrichter beim Landgericht in Starogard und den der⸗ 
zeitigen Richter beim Myslowitzer Kreisgericht, Franz Stefan 


Hankiewicz, zum Landrichter beim Landgericht in Kattowitz er⸗ 
nannt. 


Umtauſch alter Zloty⸗Banknoten. 
Kattowitz gibt zur Kenntnis, 
Geldſcheine, 


Die „Bank Polski“ in 
f daß die 50%, 20⸗ und 10 Z̃loty⸗ 
datiert vom 28. Februar 1919, außer Kurs geſetzt 


r 


werden. Alle Beſitzer folder Geldſcheine haben die Auswechſlung 
bezw. Einlöſung bis ſpäteſtens zum 31. Juli 1929 beim „Oddzial 
Glowny w Zaſtenpſtwie Skarbca Emisyjnego Banku Polskiego 
w Warszawie, ulica Bielinska 10“ vorzunehmen. Werivätere 
Anmeldungen werden nicht berückſichtigt. 


— — 


Kattowitzer Wochenüberſicht 


Die deutſche Minderheit ohne Turnhallen. — Annahme des 30: 
Millionen Budgets. — Veranſtaltungen der Woche. — Ober: 


ſchleſiſche Schwerathletikmeiſterſchaften. — Das unglückliche Debut 


des 1. F. C. 

Kattowitz, den 3. März. 

Kapitän Uhacz, der militäriſche Leiter des Komitees zur 
körperlichen Ertüchtigung, hat wieder einmal eine Heldentat 
vollbracht. Unter Drohung, falls die Turnhalle der Mittelſchule 
nicht an jämtlihen Abenden ſeiner Organiſation zur Verfügung 
geſtellt würde, er ſich in dieſer Angelegenheit an das Kriegs⸗ 
miniſterium wenden werde, brachte es die Stadt fertig, den 
beiden deutſchen Turnvereinen dieſe Turnhalle nur an einem 
Abend zu Uebungszwecken zu überlaſſen. Da den deutſchen 
Turnvereinen keine weitere Turnhalle zur Verfügung ſteht, 
iollen dieſe beiden Vereine, die über 1500 Mitglieder haben, 
nur einmal wöchentlich zu Uebungszwecken zuſammenkommen, 
weil dies dem Kapitän Uhacz, der auch unter den polniſchen 
Sportvereinen ſehr unbeliebt iſt, ſo gefällt. 
Wegen der Turnhallenfrage haben die deutſchen Stadtver⸗ 
ordneten in der letzten Stadtverordnetenſtzung, in der das 30⸗ 
Millionen⸗Budget unſerer Wojewodſchaftshauptſtadt angenom⸗ 
men wurde, den Magiſtrat interpelliert. Auf ihre Veran⸗ 
laſſung wurde ein Sportausſchuß für die 


Regelung der Turnhallenfrage 


gebildet, der die Benutzung der Hallen- und Sportplätze regeln ſoll. 

Die weiteranhaltende Kälte hat auf den Beſuch unjer:s 
Theaters und der zahlreichen Vergnügungsſtätten einen wohl⸗ 
gg Einfluß ausgeübt. — Im 


deutſchen. Theater 


wurde am Montag das tadelloſe Schauſpiel von Pagnol und 
Nivoix „Schieber des Ruhms“ aufgeführt, dem als Nachtvor⸗ 
ſtellung der Bauernſchwank „Eheſtreik“ folgte. Am Donnerstag 
gab es eine Wiederholung von „Don Juan“. 
Der Schlager der Kattowitzer Lichtſpielthea⸗ 

ter.ijt zur Zeit unbedingt der im 
Kino Rialto 


gedrehte Film „Wolga, Wolga“, der das Leben des Akı- 
manen der Wolgapiraten Steuka Raſin zeigt. Während der 


Metorologiſche Station Pleß 


(Seehöhe 253,1 m über Normal-⸗Null.) 


| ‚Überjidt 
aus den eisen Beobachtungen im Januar 1929. 


Mittlerer Luftdruck (auf 0% Ceiſius und ee reduziert) 
19 18 jähriges Mittel 739,1 mm) 144, 

Niedri ſter Stand des Barometers 722 A mm am 14. Januar. 
jöchiter Stand des Barometers 762,1 mm su uar, 

Mittlete Lufttemperatur in Ceiſ. — 7,80 (187 ihr. Mittel — 1,80) 
Höchſter Stand des Termometers in Cell. 15 >> am 15. Januar. 

Niedrigſter Stand des Barometers in Celſ. — 22,50 am Tt. Jan 

Höhe der Niederſchläge (I mm = 1 1 pro qm) 34.7 mm (40 jähr. 
Mittel 41, mm) 

Größte Tagesmenge 5.7 mm am 28. Jan 

Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 85 60% 90,0% 

eitere Tage 5 [ Tage mit Regen 

age 8 | Tage mit Schnee 18 

2 Tage mit S Schneedecke 31 
Mit Nebel Tage 


1 oſttage (Minimum unter 0 Glad) 31. 
istage (Maximum unter 0 Grad) 28! 
Sommertage (Maximum 25° oder mehr) —. 
Häufigkeit der Windrichtungen an den drei Beobachtungsſtellen 
um 7 Uhr vorm, 2 u nachm., 9 au abends: 
N NO 0 80 SW 19 Windſtärke. 


1 E 


Vorſtellung ſingt der Chor der Kattowitzer Oper einige ſtim⸗ 
mungsvolle Lieder. — Im Kino „Capitol!“ iſt ein Antikriegs⸗ 
film „Die letzte Seeſchlacht“, und im Kino „Apollo“ das Luſt⸗ 
ſpiel „Wien, die Stadt meiner Liebe“ zu ſehen. 

Auf ſportlichem Gebiete war das Ereignis des Tages 


die oberſchleſiſchen Schwerathletilmeiſterſchaften, 


an denen ſich zirka 70 Kämpfer beieiligten. Es gab eine Reihe 
ſehr hochwertiger Kämpfe, beſonders in den leichten Klaſſen. 
Leider vermißte man Polens beſten Ringer Galuſchka, der 
ih heim Training eine ſchwere Verletzung zugezogen halte 
und deshalb längere Zeit pauſieren muß. 

Neben den Schwerathletikmeiſterſchaften intereſſierte beſon⸗ 
ders das erſte Spiel unjeres 1. F. C. nach zweimonatlicher Pauſe 
gegen den Königshütter A. K. S. Dieſes fiel für den Ligaver⸗ 
treter nicht gerade glänzend aus. A. K. S. war jederzeit Herr 
a Lage und ſiegte ſicher mit 4:2, obwohl das Spiel nur 2 mal 

0 Minuten dauerte. Hoffentlich benutzt der F. C. die kurze 
Bau, die uns noch zu den Meiſterſchaftsſpielen trennt, zum 
intenſiven Training. Denn ſonſt heißt es: Abſtieg in die A⸗Klaſſe. 

ieee eee en 


i Deutſches 3 Theater Kakkowitz 


rr rr 
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Tegernjeer Bauernbühne: 
„Der ſiebente Bua.“ 
Schwank in 3 Akten von Neal und Ferner. 


Nachdem die Tegernſeer Spielſchar ſchon einige Wochen un: 
ſere Wojewodſchaft allerorts mit ihrer Kunſt erfreut hat, gab ſie 
geſtern im Kattowitzer Stadttheater ihr Abſchiedsgaſtſpiel. Es 
iſt immer wieder eine ungetrübte Freude, die Naturfriſche und 
ungekünſtelte Spielkraft des munteren Völkchens zu erleben. 
Man lacht aus vollem Herzen, und wie im Fluge ſchweben die 
Stunden dahin. Allen, die die Votſtellungen der Tegernſeer be⸗ 
ſucht haben, werden dieſe zu einer lieben Erinnerung werden, 
beſonders in der Hinſicht, ein Stück geſundes Volkstum miterlebt 
zu haben, deſſen ſtarkem Eindruck ſich niemand ſo leicht ver⸗ 
ſchließen kann.“ 

Das Stück „Der ſiebente Bua“ ließ an Derbheit und Komik 
nichts zu wünſchen übrig. Saftige Bauerntypen, halb dumm. 
halb ſchlau, gerieben nud doch „kruzidamli“, belebten die Hand⸗ 
lung, welche ohne Hemmung luſtig dahinfließt. Aus dem Inhalt 
entnehmen wir folgendes: Beim Kornreuther⸗ Bauern wird nach 

6 Buben das ſiebente Kind erwartet. Der Bauer hofft natürlich 
ne auf einen Buben und droht der Hebanıme mit allerhand 
Liebenswürdigkeiten, wenn dies nicht der Fall iſt. (11!) Es 
kommt aber ein Mädel Zur Welt. Aus Furcht ſagt die Hebamme, 
daß es ein Bube iſt. Die Freude ift groß, man ſchreibt an den 
König, dieſer erklärt, ſich mittels eines nicht unanſehnlichen 
Geldgeſchenkes als Taufpate. Alles wäre, bis zur Taufe, glatt 
gegangen, wenn nicht ein „Schickſalszufall“, der den Vater das 
Kleine, weil es ſo ſchrie, in den Badezuber ſtecken ließ, ihm die 
Beſcherung entdeckt hätte. Große Aufregung! Man bittet den 
König um Entſchuldigung, dieſer verzeiht, man verſucht, um des 
Klatſches willen, den Dorfbekannten eine Geſchichte aufzubürden, 
daß Zigeuner das Kind ausgewechſelt hätten, bis ſich dann alles 
in Luſt und Fröhlichkeit auflöſt — bis zum nächſten Bua! 

Geſpielt wurde natürlich ſehr gut. Eine recht heitere und 
amüſante Stimmung herrſchte auf der Bühne, die ſich auch ſofort 
dem Kreiſe des Publikums mitteilte. Direktor Lindner 
(Kornreuther) und Ernſt Heyden (Brucklechner) waren zwei 
pfiffige Bauern, deren Phyſiognomie allein genügte, um vor 
Lachen zu plaßen. Auch Hans Dengel 55 Schneider 
machte ſeine Sache ganz ausgezeichnet. Gretl Lindner war 
wie immer eine feſche Bauerndirne, Centa Ertl als „glüd: 
liche“ Mutter ſehr diſtingiert in Erſcheinung und Spiel, Friedl 
Kerns Hebamme der echte Typ einer hier beſt bekannten 
„Klachula“, überdies mit dem ſchönen Namen „Müßiggang“ be⸗ 
haftet. Alle übrigen Mitſpieler waren am rechten Orte. Die 
üblichen Konzertſtücke trugen ſehr zur Belebung des Ganzen 
bei, zumal, wie wir bereits ſchon vorher erwähnten, wirklich 
nette, muſikaliſche Leiſtungen geboten werden. Die Schuhplatt⸗ 
ler mit Juchzern und Jodlern erweckten Freude an dieſen ge: 
junden, urwüchſigen Künſtlern, trotz der für unſere „kultivierten“ 

Ohren etwas zu lauten Freudentönen der Tanzenden. 

Der ſtarke, herzliche Beifall des Publikums mag als inten⸗ 
ſipſter Beweis für die Dankbarkeit und Anerkennung gelten, die 
wir den Gäſten zollen. In dieſem Sinne: Auf RE: 

A. 


5 Heute mittags ½1 Uhr ver- 
schied nach kurzem, schweren 

Leiden meine liebe gute Mutter, 
unsere teure Tante, 


verwitwete Frau 


Julie Beyer 


geb. 1 
im Alter von 75 Jahren. 
Dies zeigt schmerzerfüllt an 
die trauernde Tochter. 
Pszezyna, den 3. März 1929. 


f Beerdigug findet Mittwoch nachm. 
2 Uhr vom Trauerhause statt. 


Geſangverein Pleßz 


montag, den 11. märz, abends 8½ uhr 
im kleinen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ 


Hauptverſammlung | 


Tagesordnung: { 
8 Jahresbericht. 2. Rechnungslegung und 
Entlaſtung. 3. 3. Hauspalispian für 1929. 4. Vor⸗ 
ſtandswahl. hl von zwei Rechnungsprüfer. 
6. Wahl des N 7. Fami- 
lienabende, Konzerte, muſtkaliſche Unterhaltungen, 
elne Zusammenkünfte im neuen Jahte 8. Mit⸗ 
eilungen und Anregungen. 


Vor der Hauptverſammlung um 8 Uhr Vor⸗ 
ſtandsſitzung. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet 


der Vorſtand. 


a 


a Wohltã üigteits⸗Auſſührung 
des Kakholiſchen Gefellen-Bereins Bszezyna 


mr Sonntag, den 10. märz 1929, abends 8 Ahr 
veranſtaltet obiger Verein im Saale des Pleſſer Hofes eine Theateraufführung 


die legten age von Pompeji 


Eintrittspreife: 


Der Vorverkauf iſt bei Herrn Kaufmann Wons, Ring 
u Ein Reinertrag iſt für wohltätige zwecke vorgeſehen! E 
45 Es ladet ergebenſt ein 


die Generalprobe iſt Mittwoch, den b. Mürz 1929, nachm. 5 Uhr 


Eintrittspreifefürbiet Generalprobe: Erwachſene 121, Schülers gr, Kinder so gr 


Aas Blatt ger SanönsSeitenden Frau 


VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG 
Anzeiger für de Kreis Pleß 


Es gelangt das mehraktige Schauspiel 


zur Aufführung. 


1. Platz 3.50 Zt, 2. Platz 2 70 7. 7 127 1.50 21 


Der Vorſtand 


ebenfalls im Pleſſer Hof 


Beuers Monatsblatt für 


Mit vielen Beilagen. 


Glu jekwunschkarten 
Abs 


Anzeiger für den Kreis rig 


können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln ka 


Ae u. Mädchenbüche 


Kattomitz — Welle 416. Br 
Polens Geſchichte⸗ 


Mittwoch. 16: Schallplattenkonzert. 17: d 
17,55: Konzert, übertragen aus Warſchau. 19,10: Vorträg 
20,30: Abendkonzert. 8 

Donnerstag. 11,56: Berichte. 12,10: Für die Jugend 
12,35: Für die Jugend. 16: Kinderſtunde. 17.25: Vortrag, 
17,55: Wie vor. 19,10: Verſchiedene Vorträge. 20,15: Konzert, 4 
übertragen aus Krakau. 21,15: Von Warſchau: Literatur“ 


ſtunde, danach Berichte und Tanzmuſik. 


Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17: Ueber Polens Ge⸗ 
ſchichlte. 17: Vortrag. 17,55: Uebertragung des Konzerts aus 
Warſchau. 19,10: Vorträge. 20,15: Von Warſchau: Sympho⸗ 
niekonzert, die Abendberichte und anſchließend Plauderei in 
franzöſiſcher Sprache. 5 
Warſchau — Welle 1415 \ 

Mittwoch. 11,56: Die Mittagsberichte. 12,10: Kinderſtunde. 
15,35: Für die Pfadfinder. 15,50: Schallplattenkonzert. 17 
Vortrag. 17,55: Konzert. 19,10: Vortrag. 20,10: Kammer? 
muſik. 21,35: Literariſche Peranſtaltung. 22,30: een 


konzert. 5 

Donnerstag. 11,56: Wie vor. 12,10: Vortrag. 12.35: Kon 
zert. 16,15: Kinderſtunde, übertragen aus Krakau. 17: „zwie 
ſchen Büchern“. 17,55: Konzert. 19,10: Vortrag. 20,30: Kone? 
zert. 21,15: Von Kattowitz. 22,30: Tanzmuſik. "iM 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 19.06 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte⸗ 
23.30: Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20 15.35? 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis“ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe? 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichte 
Funkwerbung) und Sportfunk. 22.30 24.00: Tanzmuſik (ei 
bis zweimal in der Woche). N 

*) ae des Programms 
ſtunde A 3G. 5 

Mittwoch, den 6. März. 16: Jugendſtunde. 16,30: Oper , 
nachmittag. 18: Uebertragung aus Gleiwitz: Stunde der Zeit⸗ N 
ſchrift „Der Oberſchleſier“. 18,30: Uebertragung von der Deu 
ſchen Welle Berlin: Hans⸗Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkur 
„Franzöſiſch für Fortgeſchrittene“. 18,55: Mitteilungen des N 
beiter⸗Radio⸗Bundes Deutſchlands, Bezirksgruppe Breslau. 
19,25: Abt. Handelsrecht. 19,50: Blick in die Zeit. 20, 15. 
Kunſt und reg 21,25: Uebertragung aus Gleiwitz: Der 

Spielmann. Uebertragung aus Berlin: „Preſſeumſchau der 
Drahtloſer Dienit A.⸗G.“. Anſchließend: Die erden 
Sodann bis 23,10: Uebertragung aus der Sportarena in 
Jahrhunderthalle: Das 6. Breslauer Sechstagerennen. 2 
Die Abendwertungen. 22,50: Sechstage⸗ Humor. * 
Fortſetzung der Abendberichte. 


Donnerstag, den 7. März. 10,30: Uebertragung aus Gle 
witz: Schulfunk. 16: Stunde mit Büchern. Referentin: Ann 
Valeton. 16,30: Ballettmuſik. 18: Die Hilfloſen. 18, 
Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Berufsberatung. Zur © 
entlaſſung und Berufswahl an Eltern, Jugend und Arb 
geber“. 19: Stunde der Arbeit. 19,30: Uebertragung 
Berlin: „Einführung in die Oper des Abends“. 20: Ueberteg 
gung aus Berlin: Das Himmelskleid. Anſchließend: Die Abend“ 
berichte und Die Ergebniſſe des 6 Breslauer Sechstagerennen 
Sodann bis 24: e aus DR Unterhaltu 
mut. 


det Schleſiſchen Zunt 
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